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„Prüft alles und behaltet das Gute.“
(1. Thessalonicher 5,21)
Der Sommer hat seine ganz eigene 
Sprache. Sie klingt nach Vogelstimmen 
am frühen Morgen, nach dem Duft frisch 
gemähten Grases, nach Grillabenden mit 
Freunden oder nach dem Rauschen des 
Meeres. Für viele gehören auch Ferien 
und Urlaub dazu. Andere erleben diese 
Wochen ganz ohne Kofferpacken – zwi‑
schen Arbeit, Garten, Familie und den 
kleinen Aufgaben des Alltags.
Und doch verbindet uns alle etwas꞉ Wir 
sammeln Erinnerungen.
Da gibt es Augenblicke, die wir am 
liebsten festhalten würden. Ein Sonnen‑
untergang. Das Lachen eines Kindes. Ein 
gutes Gespräch. Ein unerwarteter Be‑

such. Das Gefühl, endlich einmal Zeit zu 
haben. Solche Momente schenken dem 
Herzen Ruhe.
Daneben gibt es Erfahrungen, die wir gern 
vergessen würden. Ein Streit. Eine ent‑
täuschte Hoffnung. Sorgen um einen lie‑
ben Menschen. Nachrichten, die belas‑
ten. Manches bleibt wie ein kleiner Stein 
im Schuh und begleitet uns länger, als uns 
lieb ist.
Was machen wir mit all diesen Ein‑
drücken?
Der Apostel Paulus schreibt einen Satz, 
der erstaunlich modern klingt꞉ „Prüft alles 
und behaltet das Gute.“ Er fordert uns 
nicht auf, alles gut zu finden. Er sagt auch 
nicht, dass wir Schwierigkeiten einfach 
übersehen sollen. Das Leben besteht 

5NACHGEDACHT

nicht nur aus Sonnenschein. Es kennt 
helle und dunkle Tage, Gelingen und 
Scheitern, Freude und Trauer.
Aber Paulus traut uns zu, genau hinzuse‑
hen. Er lädt uns ein, nicht beim ersten 
Eindruck stehen zu bleiben. Das Gute ist 
oft da – manchmal unscheinbar, manch‑
mal verborgen zwischen all den Dingen, 
die unsere Aufmerksamkeit fordern.
Gerade jetzt, wenn der Herbst näher rückt, 
verstehen wir dieses Bild besonders gut. 
Die Felder werden abgeerntet. Niemand 
erwartet, dass jede Ähre perfekt ist oder 
jeder Apfel makellos. Trotzdem lohnt sich 
die Ernte. Denn am Ende zählt nicht das 
Misslungene, sondern das, was gewach‑
sen ist.
Das gilt auch für unser Leben.
Wer nur auf das schaut, was fehlt, wird 
immer Mangel entdecken. Wer dagegen 
lernt, das Gute wahrzunehmen, entdeckt 
einen Reichtum, der sich nicht in Zahlen 
messen lässt. Einen Menschen, der zu‑
hört. Gesundheit an einem ganz normalen 
Morgen. Ein Dach über dem Kopf. Eine 
Umarmung. Musik, die berührt. Eine 
Kirche, deren Tür offensteht. Einen 
Augenblick der Stille.
Dankbarkeit entsteht nicht erst dann, 
wenn alles perfekt geworden ist. Sie 
wächst mitten im wirklichen Leben.
Ich habe einmal gelesen, dass unser 
Gehirn schlechte Nachrichten viel 
schneller speichert als gute. Das war 
für unsere Vorfahren sogar überle‑
benswichtig. Umso wichtiger ist es 
heute, dem Guten bewusst Raum zu 
geben. Nicht, weil wir die Augen vor 
den Problemen verschließen, sondern 
weil das Gute genauso wahr ist wie das 
Schwierige.

Nehmen Sie sich doch in den kommen‑
den Wochen jeden Abend einen kleinen 
Augenblick Zeit. Fragen Sie sich꞉ Was war 
heute gut? Wem bin ich heute begegnet? 
Worüber habe ich gelächelt? Wofür kann 
ich dankbar sein?
Sie werden staunen, wie sich der Blick 
verändert.
Die Welt ist selten nur hell oder nur dunkel. 
Sie ist beides. Doch wer das Gute festhält, 
trägt Licht in seinem Herzen – und oft 
auch in das Leben anderer. 
Ich wünsche Ihnen eine gesegnete Som‑
merzeit, einen reichen Herbst und viele 
Augenblicke, in denen Sie entdecken꞉ Es 
ist mehr Gutes gewachsen, als Sie zu‑
nächst vermutet haben.
Und wer weiß꞉ Manchmal sind genau 
diese guten Augenblicke kleine Spuren 
Gottes. Leise. Unaufdringlich. Aber stark 
genug, um unserem Leben Richtung und 
Hoffnung zu geben.
Ihr Pastor Thomas Kretschmann
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6 ANGEBOTE & VERANSTALTUNGEN

KRABBELGRUPPE
montags & mittwochs꞉ 10.30 Uhr
Ort꞉ Alte Schule, Str. d. Friedens 48

KINDERKIRCHE
dienstags von 15.30 ‑ 17.00 Uhr
1. + 15. + 29. September
13. + 27. Oktober
Ort꞉ Alte Schule, Str. d. Friedens 48

KONFIZEIT
Wir treffen uns nach den Sommerferien 
am 8. September wieder (16‑18 Uhr in der 
Alten Schule), fahren am 18.‑19. Septem‑
ber zur KonfiNacht nach Wismar, treffen 
uns am 22. September in Recknitz zur 
Geschichtenwerkstatt (16‑18.30 Uhr) und 
gestalten den 17 Uhr Gottesdienst am 27. 
September.
Dann treffen wir uns am 6. Oktober regulär 
zwischen 16 ‑ 18 Uhr in der Alten Schule,  
Str. d. Friedens 48

JUNGE GEMEINDE 
montags꞉ 17.00 ‑ 19.00 Uhr
Ort꞉ Alte Schule, Str. d. Friedens 48

SENIORENKREIS 
2. Mittwoch꞉ 15.00 – 16.30 Uhr
Ort꞉ Gemeindehaus, Pfarrstr. 4a

ÖKUM. KIRCHENCHOR 
dienstags꞉ 18.45 – 20.15 Uhr
Ort꞉ Gemeindehaus Laage, Pfarrstr. 4a

INSTRUMENTALKREIS TAIZÉ
dienstags꞉ 18.00 – 18.30 Uhr
Ort꞉ Gemeindehaus Laage, Pfarrstr. 4a

ENGAGEMENT FESTIVAL
Am 6. September (13 ‑ 17 Uhr) wird es 
bunt, lebendig und informativ auf der 
Freilichtbühne in Laage. Das Engage‑
ment‑Festival findet statt!

Das Ziel unseres Festivals ist es, viele 
unterschiedliche Menschen zusammen‑
zubringen und gemeinsam in Kontakt zu 
bringen. Wir möchten zeigen, wie vielfältig 
unsere Gemeinschaft ist und wie wunder‑
bar es ist, wenn Menschen aus verschie‑
denen Vereinen, Organisationen und 
Kirchengemeinden gemeinsam aktiv 
sind. Bei Kaffee & Kuchen, Pommes & 
Bier, Kulturprogramm und guter Musik 
erfahren Interessierte und Neugierige 
jeden Alters – Groß und Klein – welche 
Möglichkeiten, sich zu engagieren es in 
der Region Laage mit all seinen Ortsteilen 
gibt und was sie alles zu bieten haben. 
Seien Sie Teil dieses besonderen Tages 
und erleben Sie mit uns die Freude und 
das Miteinander!
Ab sofort haben Vereine, Organisationen 
und Kirchengemeinden die Möglichkeit, 
sich für diese Begegnungsmöglichkeit 
anzumelden und ihre Arbeit für eine 
potenziell neue Zielgruppe zu öffnen꞉
forms.stadt‑laage.de/forms/contact‑form‑ae5x0q

Die Eröffnung am Sonntag geschieht 
durch den Ökumenischen Kirchenchor 
um 13.00 Uhr.

Sie wissen noch nicht, wie Sie zu einer 
Veranstaltung kommen können? 

Dann rufen Sie uns an. Sollten Sie keine 
eigene Fahrmöglichkeit haben, holen wir 
Sie gern ab.
Wir bitten um einen Unkostenbeitrag von 
5,‑ EUR pro Fahrt (Hin‑ und Rückfahrt)
Tel.꞉ 038459 ‑ 1899 ‑ 7 oder 6
Mobil꞉ 0162 ‑ 4912863

77ANGEBOTE & VTUNGEN  7DAS REFORMATIONSFEST

„Zur Freiheit hat uns Christus befreit.“ 
(Galater 5,1)
Am 31. Oktober feiern wir Reformations‑
fest. Viele wissen꞉ Irgendetwas war da mit 
Martin Luther und einer Kirchentür. Aber 
warum ist das heute – mehr als 500 Jahre 
später – eigentlich noch wichtig?
Martin Luther wollte keine neue Kirche 
gründen. Er wollte die Kirche erneuern. 
Damals hatten viele Menschen Angst. 
Angst, Gott nicht zu genügen. Angst vor 
Strafe. Angst, etwas falsch zu machen. 
Manche glaubten sogar, man könne sich 
Gottes Liebe erkaufen.
Luther entdeckte beim Lesen der Bibel 
etwas Befreiendes꞉ Gottes Liebe muss 
man sich nicht verdienen. Sie ist ein 
Geschenk.
Das klingt zunächst einfach. Aber wenn 
man darüber nachdenkt, verändert dieser 
Gedanke vieles. Wir leben in einer Zeit, in 
der ständig bewer tet wird꞉ Noten, 
Leistung, Aussehen, Erfolg, Likes, Reich‑
weite. Oft entsteht der Eindruck꞉ Ich bin 
nur dann wertvoll, wenn ich genug leiste.
Die Reformation erinnert an eine andere 
Wahrheit꞉ Dein Wert hängt nicht davon ab, 
wie perfekt du bist. Nicht davon, wie 
erfolgreich oder beliebt du bist. Gott sagt 
Ja zu dir – nicht erst, wenn alles gelungen 
ist, sondern schon jetzt.
Das nimmt den Druck nicht aus dem 
Leben. Aber es nimmt dem Druck die 
Macht über unser Herz.
Darum ist Reformation kein verstaubtes 
Geschichtsfest. Sie erinnert daran, dass 
Freiheit dort beginnt, wo wir aufhören, uns 
ständig beweisen zu müssen. Wer sich 
angenommen weiß, kann freier leben, 
mutiger handeln und großzügiger mit 
anderen umgehen.

Das ist die eigentliche Botschaft des 
Reformationsfestes꞉ Nicht Angst soll 
unser Leben bestimmen, sondern 
Vertrauen. Nicht Perfektion, sondern 
Liebe. Nicht das, was wir leisten, sondern 
das, was Gott uns schenkt.
Wir wünschen Ihnen ein gesegnetes 
Reformationsfest – und den Mut, sich 
immer wieder daran zu erinnern꞉ Sie 
müssen nicht erst jemand werden. Sie 
sind längst ein geliebter Mensch.
Lutherbrot
Passend zum Reformationsfest wird in 
vielen Gemeinden ein Lutherbrot geba‑
cken – kräftig, nahrhaft und voller guter 
Zutaten.
Zutaten꞉
300 g Weizenmehl
200 g Roggenmehl
1 Päckchen Trockenhefe
1 TL Salz
2 EL Honig
50 g gehackte Walnüsse
50 g Rosinen o. getrocknete Cranberrys
1 TL Brotgewürz (Kümmel, Fenchel, Anis)
ca. 350 ml lauwarmes Wasser
Alles zu einem geschmeidigen Teig 
verkneten, etwa eine Stunde gehen 
lassen, zu einem Laib formen und bei 200 
°C etwa 45 Minuten backen.
Frisch gebacken mit Butter oder einem 
guten Apfelgelee schmeckt es besonders 
gut – und lädt dazu ein, beim gemeinsa‑
men Essen über Freiheit, Vertrauen und 
Gottes Liebe ins Gespräch zu kommen.
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„Zur Freiheit hat uns Christus befreit.“ 
(Galater 5,1)
Am 31. Oktober feiern wir Reformations‑
fest. Viele wissen꞉ Irgendetwas war da mit 
Martin Luther und einer Kirchentür. Aber 
warum ist das heute – mehr als 500 Jahre 
später – eigentlich noch wichtig?
Martin Luther wollte keine neue Kirche 
gründen. Er wollte die Kirche erneuern. 
Damals hatten viele Menschen Angst. 
Angst, Gott nicht zu genügen. Angst vor 
Strafe. Angst, etwas falsch zu machen. 
Manche glaubten sogar, man könne sich 
Gottes Liebe erkaufen.
Luther entdeckte beim Lesen der Bibel 
etwas Befreiendes꞉ Gottes Liebe muss 
man sich nicht verdienen. Sie ist ein 
Geschenk.
Das klingt zunächst einfach. Aber wenn 
man darüber nachdenkt, verändert dieser 
Gedanke vieles. Wir leben in einer Zeit, in 
der ständig bewer tet wird꞉ Noten, 
Leistung, Aussehen, Erfolg, Likes, Reich‑
weite. Oft entsteht der Eindruck꞉ Ich bin 
nur dann wertvoll, wenn ich genug leiste.
Die Reformation erinnert an eine andere 
Wahrheit꞉ Dein Wert hängt nicht davon ab, 
wie perfekt du bist. Nicht davon, wie 
erfolgreich oder beliebt du bist. Gott sagt 
Ja zu dir – nicht erst, wenn alles gelungen 
ist, sondern schon jetzt.
Das nimmt den Druck nicht aus dem 
Leben. Aber es nimmt dem Druck die 
Macht über unser Herz.
Darum ist Reformation kein verstaubtes 
Geschichtsfest. Sie erinnert daran, dass 
Freiheit dort beginnt, wo wir aufhören, uns 
ständig beweisen zu müssen. Wer sich 
angenommen weiß, kann freier leben, 
mutiger handeln und großzügiger mit 
anderen umgehen.

Das ist die eigentliche Botschaft des 
Reformationsfestes꞉ Nicht Angst soll 
unser Leben bestimmen, sondern 
Vertrauen. Nicht Perfektion, sondern 
Liebe. Nicht das, was wir leisten, sondern 
das, was Gott uns schenkt.
Wir wünschen Ihnen ein gesegnetes 
Reformationsfest – und den Mut, sich 
immer wieder daran zu erinnern꞉ Sie 
müssen nicht erst jemand werden. Sie 
sind längst ein geliebter Mensch.
Lutherbrot
Passend zum Reformationsfest wird in 
vielen Gemeinden ein Lutherbrot geba‑
cken – kräftig, nahrhaft und voller guter 
Zutaten.
Zutaten꞉
300 g Weizenmehl
200 g Roggenmehl
1 Päckchen Trockenhefe
1 TL Salz
2 EL Honig
50 g gehackte Walnüsse
50 g Rosinen o. getrocknete Cranberrys
1 TL Brotgewürz (Kümmel, Fenchel, Anis)
ca. 350 ml lauwarmes Wasser
Alles zu einem geschmeidigen Teig 
verkneten, etwa eine Stunde gehen 
lassen, zu einem Laib formen und bei 200 
°C etwa 45 Minuten backen.
Frisch gebacken mit Butter oder einem 
guten Apfelgelee schmeckt es besonders 
gut – und lädt dazu ein, beim gemeinsa‑
men Essen über Freiheit, Vertrauen und 
Gottes Liebe ins Gespräch zu kommen.
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10 KREATIVER JUGENDTREFF

NÄHWERKSTATT FÜR ERWACHSENE
donnerstags꞉ 17.00 – 18.00 Uhr
Ort꞉ Alte Schule, Str. d. Friedens 48
Unkostenbeitrag꞉ 35,‑ EUR pro Monat

REPAIR CAFÉ
jeden 3. Montag꞉ 14.00 – 18.00 Uhr
Ort꞉ Alte Schule, Str. d. Friedens 48

JUGENDTREFF KRONSKAMP
montags꞉ 14.30 – 19.00 Uhr
dienstags꞉ 15.00 – 19.00 Uhr
Ort꞉ hinter der Pizzeria Rosa Luna

JUGENDTREFF SABEL
dienstags꞉ 14.30 – 19.30 Uhr
Ort꞉ im Gebäude der Feuerwehr

JUGENDTREFF LAAGE
mittwochs꞉ 14.00 – 19.00 Uhr
donnerstags꞉ 14.00 – 19.00 Uhr
Ort꞉ Alte Schule, Str. d. Friedens 48

JUGENDTREFF KRITZKOW
montags꞉ 15.00 ‑ 19.00 Uhr
von 15.00‑17.00 Uhr in der Sporthalle
dienstags꞉ 15.00 ‑ 19.00 Uhr
Ort꞉ Alte Feierhalle am Friedhof 

NÄHWERKSTATT FÜR KINDER
mittwochs & donnerstags꞉ 15.30 ‑ 16.30 
Uhr
Ort꞉ Alte Schule, Str. d. Friedens 48
Unkostenbeitrag꞉ 5,‑ EUR pro Monat

FILMKURS
mittwochs꞉ 16.00‑19.00 Uhr
Ort꞉ Alte Schule, Str. d. Friedens 48

JUGENDCHOR DES KJT
freitags꞉ 17.00 ‑ 18.30 Uhr
Ort꞉ Alte Schule, Str. d. Friedens 48

DORFFEST HOHEN SPRENZ
Am 27. Juni hat der Kreative JugendTreff 
das Dorffest in Hohen Sprenz tatkräftig 
unterstützt. Auch die tropischen 37 Grad 
konnten uns nicht aufhalten. 
Mit guter Laune, bunten Farben und unse‑
ren Ferienangeboten machten wir uns auf 
den Weg und boten Kinderschminken an. 
Die kleinen Besucher*innen fanden ihren 
Weg trotz der Hitze zu uns und verwandel‑
ten sich in Einhörner, Prinzessinnen, Dino‑
saurier und mehr.

TONLAAGE 2026
Am 28. August ist es endlich wieder so 
weit! Das TonLaage Festival heißt euch 
alle willkommen! Nach unserem 10. 
Geburtstag im letzten Jahr, geben wir 
auch 2026 wieder alles für euch. Es erwar‑
ten euch drei abwechslungsreiche Acts, 
frische Getränke, Bowle und leckeres 
Essen.

11KREATIVER JUGENDTREFF

Von Anfang an steht TonLaage für Vielfalt 
und setzt mit seinem Slogan „Kein Platz 
für Rassismus und Diskriminierung“ ein 
klares Zeichen in der Region. In diesem 
Sinne wird das Festival auch in diesem 
Jahr geprägt sein von Gemeinschaft.
Drei Tage lang packen Schüler*innen des 
Recknitz Campus Laage zusammen mit 
haupt‑ und ehrenamtlichen Helfenden mit 
an und bauen, gestalten, planen und vie‑
les mehr. 
Mit Fee Penafiel, CoolAid und 4Fun haben 
wir Künstler*innen aus verschiedenen 
Musikrichtungen und unterstreichen 
damit die Vielfältigkeit des Festivals. 
Wer es schon jetzt kaum noch aushalten 
kann, kann sein Ticket schon bald online 
erwerben, haltet also die Augen offen! Auf 
unserer Website und auf Instagram bleibt 
ihr immer auf dem neusten Stand und 
bekommt den ein oder anderen Einblick 
hitner die Kulissen von TonLaage. So 
kommt einem die Wartezeit gar nicht 
mehr so lang vor.
Wir freuen uns schon jetzt auf euch und 
ein wundervolles Festival.      Anne Hennecke
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16                 AUS DEM KIRCHENGEMEINDERAT

Zwischen gesellschaftlicher Verantwor‑
tung und parteipolitischer Neutralität
Der Kirchengemeinderat berät über eine 
Zusammenarbeit mit „ZusammenBewegen“
In seiner Juni‑Sitzung hat sich der Kirchenge‑
meinderat (KGR) intensiv mit der Frage 
beschäftigt, ob unsere Kirchengemeinde dem 
zivilgesellschaftlichen Bündnis „Zusammen‑
Bewegen“ beitreten soll. Anlass der Bera‑
tungen war die Entscheidung des Kirchen‑
kreises, dem Bündnis bereits beizutreten und 
den Kirchengemeinden eine Mitgliedschaft zu 
empfehlen.
Bereits in zwei vorausgegangenen Sitzungen 
hatte sich der Kirchengemeinderat mit dieser 
Frage beschäftigt. Dabei zeigte sich, dass die 
Einschätzungen innerhalb des Gremiums 
durchaus unterschiedlich waren und eine 
gemeinsame, konstruktive Meinungsbildung 
zunächst nicht gelang. Die Diskussion machte 
deutlich, dass die Entscheidung sowohl 
Chancen als auch Herausforderungen mit sich 
bringt und sorgfältig abgewogen werden 
muss.
Vor diesem Hintergrund wurde der Geschäfts‑
ausschuss gebeten, sich vertieft mit der 
Fragestellung auseinanderzusetzen und eine 
Gesprächsgrundlage für die weitere Beratung 
zu erarbeiten. Unter der Überschrift „Zusam‑
menBewegen ‑ Zwischen gesellschaftlicher 
Verantwortung und parteipolitischer Neutrali‑
tät, wurden unterschiedliche Perspektiven, 
Hoffnungen, Sorgen und offene Fragen zu‑
sammengetragen und für die Beratung im 
KGR aufbereitet. 
Ein gemeinsames Anliegen꞉ Demokratie 
und gesellschaftlicher Zusammenhalt
Zu Beginn der Beratungen bestand schnell 
Einigkeit darüber, dass die Förderung von 
Demokratie, Menschenwürde und gesell‑
schaftlichem Zusammenhalt zu den wichtigen 
Aufgaben unserer Gesellschaft gehört und 

auch die Kirche hierzu einen Beitrag leisten 
kann und soll.
Die Mitglieder des KGR würdigten ausdrück‑
lich die Arbeit des Bündnisses „ZusammenBe‑
wegen“, das sich nach eigener Darstellung für 
demokratische Werte, gesellschaftliche Teil‑
habe und gegen Ausgrenzung engagiert. Das 
Anliegen, Menschen miteinander ins Ge‑
spräch zu bringen und gesellschaftlichen 
Zusammenhalt zu stärken, wurde von allen 
Seiten als wichtig und unterstützenswert ange‑
sehen.
Die Frage nach der Rolle der Kirche
Gleichzeit ig wurde deutl ich, dass die 
Entscheidung über einen Beitritt einer 
Kirchengemeinde nicht allein nach politischen 
oder gesellschaftlichen Kriterien getroffen 
werden kann. Alles, was Kirche tut oder 
unterlässt, muss sich letztlich aus der Mitte des 
chr is t l i chen Glaubens und aus  dem 
Evangelium heraus begründen lassen.
Im Verlauf der Diskussion wurde daher die 
grundlegende Frage gestellt꞉
Für wen treffen wir als Kirchengemeinderat 
unsere Entscheidungen?
Orientieren wir uns in erster Linie an den 
unterschiedlichen politischen Haltungen 
innerhalb unserer Gemeinde oder an der Mitte 
unseres Glaubens und damit an Jesus 
Christus?
Viele Mitglieder betonten, dass die Kirche zwar 
niemals unpolitisch sein könne, wenn sie von 
Menschenwürde, Gerechtigkeit, Frieden und 
Nächstenliebe spreche. Gleichzeitig dürfe sie 
sich jedoch nicht mit einer bestimmten 
politischen Richtung oder einem politischen 
Lager identifizieren. Die Kirche sei für 
Menschen mit unterschiedlichen politischen 
Überzeugungen Heimat und müsse dies auch 
bleiben.
Sorge vor parteipolitischer Vereinnahmung
Ein wesentlicher Punkt der Beratungen war 
deshalb die Frage nach der parteipolitischen 
Neutralität des Bündnisses.
Obwohl sich „ZusammenBewegen“ selbst als 
parteiunabhängiges und überparteiliches 
Bündnis versteht, äußerten mehrere Mitglieder 
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die Sorge, dass die Kirchengemeinde durch 
einen formalen Beitritt den Eindruck einer 
politischen Einseitigkeit oder Vereinnahmung 
erzeugen könnte.
Darüber hinaus wurde gefragt,
‑ welche konkreten Ziele das Bündnis 
langfristig verfolgt, 
‑ wer innerhalb des Bündnisses 
Entscheidungen trifft, 
‑ welche Partner beteiligt sind, 
‑ welche Erwartungen an 
Mitgliedsorganisationen gestellt werden und 
‑ welche Auswirkungen eine Mitgliedschaft 
für die Wahrnehmung unserer Gemeinde in 
der Öffentlichkeit haben könnte. 
Diese Fragen wurden als berechtigt angese‑
hen und konnten zum gegenwärtigen Zeit‑
punkt nicht abschließend beantwortet werden.
Individuelles Engagement bleibt selbstver‑
ständlich möglich
Unabhängig von einer Entscheidung des KGR 
wurde ausdrücklich festgehalten, dass jedes 
Gemeindeglied selbstverständlich die Freiheit 
hat, sich persönlich für das Bündnis zu 
engagieren oder ihm beizutreten.
Die Entscheidung des KGR betrifft ausschließ‑
lich die Frage einer institutionellen Mitglied‑
schaft der Kirchengemeinde und stellt keine 
Bewertung des persönlichen Engagements 
einzelner Gemeindeglieder dar.
Empfehlung des Geschäftsausschusses
Im Laufe der Beratungen zeichnete sich ein 
Konsens ab꞉
Die Arbeit des Bündnisses wird als wichtig und 
wertvoll angesehen. Ein formaler Beitritt der 
Kirchengemeinde erscheint derzeit jedoch mit 
zu vielen offenen Fragen verbunden.
Der Geschäftsausschuss empfahl daher dem 
KGR, die Ziele und die Arbeit von „Zusammen‑
Bewegen“ grundsätzlich zu unterstützen und 
eine Zusammenarbeit in konkreten Einzel‑
fällen und bei einzelnen Veranstaltungen zu er‑
möglichen, ohne bereits jetzt eine formale 
Mitgliedschaft einzugehen.
Gleichzeitig sollte die Diskussion über einen 
möglichen späteren Beitritt ausdrücklich offen 
gehalten werden.

Die Entscheidung des KGR
Dem Kirchengemeinderat wurden schließlich 
zwei Beschlussvorschläge zur geheimen 
Abstimmung vorgelegt꞉
1. Beitritt der Kirchengemeinde zum Bündnis 
„ZusammenBewegen“. 
2. Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit dem 
Bündnis bei einzelnen Projekten und 
Veranstaltungen nach vorheriger Prüfung des 
jeweiligen Einzelfalls. 
In der geheimen Abstimmung sprach sich der 
KGR mit großer Mehrheit für den zweiten Vor‑
schlag aus.
Damit besteht künftig die Möglichkeit, gemein‑
same Veranstaltungen oder Projekte mit 
„ZusammenBewegen“ zu unterstützen oder 
mitzugestalten, wenn diese mit dem Auftrag 
und dem Selbstverständnis unserer Kirchen‑
gemeinde vereinbar sind. Ein formaler Beitritt 
zum Bündnis erfolgt zum jetzigen Zeitpunkt 
jedoch nicht.
Gemeinsam Verantwortung übernehmen
Die Beratungen haben gezeigt, dass innerhalb 
unserer Gemeinde unterschiedliche Ein‑
schätzungen zu dieser Frage bestehen. Gleich‑
zeitig wurde aber ebenso deutlich, dass die 
gemeinsamen Grundlagen stärker sind als die 
Unterschiede꞉
Die Würde jedes Menschen ist unantastbar. 
Demokratie und gesellschaftlicher Zusam‑
menhalt sind wertvoll und schätzenswert. Nie‑
mand soll ausgegrenzt werden. Und unsere 
Gemeinde soll ein Ort bleiben, an dem Men‑
schen mit unterschiedlichen politischen Über‑
zeugungen gemeinsam Glauben leben kön‑
nen.
Der KGR versteht seine Entscheidung deshalb 
nicht als Abschluss einer Diskussion, sondern 
als Ausdruck eines verantwortungsvollen Ab‑
wägens zwischen gesellschaftlichem Engage‑
ment und der notwendigen parteipolitischen 
Unabhängigkeit der Kirche.
Denn gute Entscheidungen entstehen nicht 
dadurch, dass alle dieselbe Meinung haben – 
sondern dadurch, dass unterschiedliche Stim‑
men gehört werden und gemeinsam nach 
dem gesucht wird, was dem Menschen dient 
und dem Auftrag der Kirche entspricht.
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Unabhängig von einer Entscheidung des KGR 
wurde ausdrücklich festgehalten, dass jedes 
Gemeindeglied selbstverständlich die Freiheit 
hat, sich persönlich für das Bündnis zu 
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Hohen Sprenz Laage Polchow Recknitz Sarmstorf Weitendorf Kritzkow

So, 2. August Sonntagsbegegnung mit Mit‑Bring‑Brunch ‑ 11.30 Uhr in der Kultur.Kirche.Recknitz

Sa, 8. August 19.00 Uhr

So, 9. August 9.30 Uhr 11.00 Uhr

So, 16. August 11.00 Uhr 9.30 Uhr

So, 23. August 17.00 Uhr Gottesdienst in Laage mit anschließendem Mit‑Bring‑Abendessen im Gemeindehaus

Fr, 28. August 18.00 Uhr Eröffnung des TonLaage Festivals mit Bischof Tilman Jeremias auf der Festival Bühne mit einem TonMoment

So, 6. September Sonntagsbegegnung mit Mit‑Bring‑Brunch ‑ 11.30 Uhr in der Kultur.Kirche.Recknitz

So, 6. September 13.00 Uhr Andacht zur Eröffnung des Engagement Festivals auf der Freilichtbühne in Laage mit dem Ökumensichen Kirchenchor

Sa, 12. September 19.00 Uhr

So, 13. September 9.30 Uhr 11.00 Uhr

So, 20. September 11.00 Uhr 9.30 Uhr

So, 27. September 17.00 Uhr Gottesdienst in Laage mit anschließendem Mit‑Bring‑Abendessen im Gemeindehaus (vorbereitet durch unsere Konfis)

So, 4. Oktober Sonntagsbegegnung mit Mit‑Bring‑Brunch ‑ 11.30 Uhr in der Kultur.Kirche.Recknitz

Sa, 10. Oktober 12.00 Uhr Erntedank‑ und Apfelfest in Hohen Sprenz mit Apfelpresse und geselligem Beisammensein in der Pfarrscheune mit Live‑Musik

So, 18. Oktober 11.00 Uhr 9.30 Uhr

So, 25. Oktober 17.00 Uhr Gottesdienst zum EHRENAMT in Laage mit anschließendem Abendessen im Gemeindehaus

Sa, 31. Oktober Gottesdienstausflug zum Reformationsgottesdienst um 14.00 Uhr mit Bischöfin Kristen Fehrs im Dom zu Lübeck
(nähere Infos auf Seite 2)
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24                                  RECKNITZ SAISON 2026

Keine Recknitzsaison ohne einen 
Bericht von Kerstin ‑ dachten sich die 
Macher des Gemeindebriefes. Und tara ‑ 
da ist er. Denn begeistert von unserem 
Recknitz‑projekt erzählen, kann ich immer 
wieder.
Auch diese Saison begann mit einer 
Vorbereitungswoche. Da wir Ehrenamt‑
lichen ja in der Regel noch etwas anderes 
machen (nämlich arbeiten) trafen wir uns 
erst am Nachmittag, um viele Dinge zu 
erledigen. Und die Liste war wirklich 
seeehr lang. Aber der Spruch stimmt 
wirklich꞉ „Viele Hände, schnelles Ende.“ 
Und am Mittwoch waren wir schon fertig.

Und Spaß hatten wir neben‑
bei natürlich auch noch... Ist 
er nicht herrlich unser Philipp 
der Erste? Ein bisschen mit KI 
bearbeitet und schon war er 
da, der hochherrschaftliche 
Besuch.
Am ersten Recknitz‑Wochen‑
ende hatten wir dann eine 
Tanzstunde, eine Vernissage 

von und mit Marianne Kindt, einen Chan‑
sonabend und ein Jazzkonzert. So das 
offizielle Programm. Was nicht im Pro‑
grammheft stand, aber immer mit dabei 
ist, sind die tollen Begegnungen, die 
Begeisterung, das Staunen und Lachen, 
die Überraschungen. Ich hatte z.B. bei 
dem Chansonabend gedacht, der Chan‑
sonnier Kurt Kuhfeld hätte den ganzen 
Abend nur mich angeschaut. Bis ich auf 
die nächste Frau traf, die das auch von 
sich glaubte und auf die nächste und 
nächste... Das muss man als Künstler 
auch erstmal schaffen.
Das zweite Wochenende stand im Zei‑
chen der Verabschiedung von unserem 
langjährigen künstlerischen Leiter Axel 
Meier. Axel hat beschlossen, sich seinem 

anderen großen Hobby, der Fliegerei, 
mehr zu widmen und es vielleicht auch zu 
einer Jobperspektive zu machen. Dafür 
braucht er viel Zeit.
Und so hatte er sich für sein Abschieds‑
wochenende viele Freunde eingeladen, 
die mit ihm zusammen musiziert haben. 
Was für ein SonnabendAbendKonzert! Es 
war so unbeschreiblich, dass ich es gar 
nicht erst versuche. Einfach fantastisch!!!
Am Freitag erklang noch Meiers letzte 
Nachtmusik. Diesmal in der Recknitz‑
Küchen‑Ecke, damit auch jede noch so 
kleine Nische einmal mit Musik gefüllt 
wird. Die Kinder hat Axel mit seinem 
Mitmachkonzert und Trommelworkshop 
noch einmal fasziniert und begeistert. 
Und am Sonntag konnten wir uns beim 
Liegekonzert und seinen Tönen noch 
einmal wegträumen. Axel du wirst uns 
fehlen!
Das dritte Wochenende war dann das 
Staffelstab‑Übergabe‑Wochenende. Mit 
dem Recknitzprojekt geht es natürlich 
weiter. Und wir haben auch einen 
fantastischen neuen künstlerischen Leiter 
‑ Francisco Anguas Rodriguez (kurz 
Anguas genannt). Er begleitet uns auch 
schon eine Weile. Und am Juli‑Wochen‑
ende hat er uns gezeigt, dass er auch ein 
großar tiger Musiker ist. Spanische 
Barockmusik auf einem Marimbafon 
untermalt mit Percussionklängen ‑ nicht 
nur eine Weltpremiere sondern auch ein 
Ohren‑ und Augenschmaus.
Und dann wechselte der berühmte 
Recknitzgong den Besitzer.
Während ich dies schreibe, habe ich 
schon wieder richtig Lust auf das vierte 
Wochenende. Nicht nur auf die Kultur, die 
im Programmheft steht, sondern viel mehr 
auf das gesamte "Drumherum".

Kerstin Steinfeldt
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28                              RÜCKBLICK KONFI‑FAHRT

„Auf den Leim gegangen – und Jesus 
auf der Spur"

Was muss man tun, damit jeder Wunsch in 
Erfüllung geht? 
In der Eulenspiegel‑Stadt Mölln gibt es 
darauf nur eine richtige Antwort꞉ Man 
muss den Finger, genau genommen den 
rechten Daumen der berühmten Bronze‑
statue von Till Eulenspiegel beherzt 
reiben. Dann wird das schon! 
Anders als der Rest der Statue, glänzt 
dieser auch noch heute sehr schön 
goldig! Eulenspiegel hätte wohl seine 
wahre Freude daran gehabt zu sehen, wie 
sehr auch wir ihm auf den Leim gegangen 
sind. Denn Wünsche, die hatten ja nicht 
nur wir, sondern auch die Konfis aus 
Laage, Bützow und Lohmen, die im April 
gemeinsam zur Konfi‑Fahrt in Mölln 
unterwegs waren. 
Viel haben wir dort erlebt in den gemein‑
samen drei Tagen. Ein Highlight gewiss, 
der Begegnungsabend mit der kirchli‑
chen Jugend in Mölln. Die Konfis und 
Teamerinnen der Kirchengemeinde Mölln 
hatten für uns nicht nur ein leckeres 
Abendbrot, sondern auch viele lustige 
Spiele und einen Escape‑Room in der 
Kirche vorbereitet.

29RÜCKBLICK KONFI‑FAHRT

Wir haben uns gerne mitreißen lassen. 
Dabei war immer wieder festzustellen꞉ Till 
Eulenspiegel ist überall. Welche Rolle er 
für die Stadtgeschichte und die Men‑
schen von Mölln spielte, erfuhren wir in 
einer Stadtführung. Und das hat uns 
inspiriert und uns einen interessanten 
Weg gewiesen auf dieser Konfi‑Fahrt.
Eulenspiegel hat den Menschen zur 
damaligen Zeit den „Spiegel vorgehalten“. 
Er hat sie mit ihren eigenen Wahrheiten 
konfrontiert und sie mit seinen Streichen 
zum Nachdenken gebracht. Eulenspiegel 
scheute sich auch nicht, den Finger in die 
spätmittelalterliche Gesellschaft zu legen.
So jemanden kennen wir doch auch? 
Einen, der das gewiss ganz anders 
gemacht hat und auch andere Ziele 
verfolgte. Aber eben jemand, der wie 
Eulenspiegel, die Welt auf den Kopf stellte, 
damit die Menschen einen neuen Blick 
auf ihre Welt und Gott gewinnen konnten. 
Schuhe en masse hing Jesus gewiss nicht 
an eine Schnur, er war anders. 
Und so begaben wir uns auf dieser Konfi‑
Fahrt auch auf seine Spuren – immer 
wieder!
Um ganz intensiv entdecken zu können, 
wer dieser Jesus ist, der sich uns in so 
vielerlei Hinsicht im Alltag schenkt. 
Im gemeinsamen Lachen und fröhlich 

sein, im Aufeinanderachten, im Teilen von 
Brot und Traubensaft. 
Die 40 Konfis, drei Teamerinnen und drei 
Pastoren haben es sich schön gemacht in 
Mölln. Es war eine gute Zeit und Erinner‑
ungen an manchen Schabernack werden 
bleiben.                            

 Julius Hofmann
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30                    RÜCKBLICK EINFACH HEIRATEN 

Ob das so eine gute Idee ist?
Es ist ein Samstag. Ich habe mich mal 
wieder in Schale geworfen und den Talar 
übergezogen. Das ist in meinem Berufs‑
alltag eigentlich nichts Besonderes mehr. 
Heute schon. Denn heute ist einer der 
bisher heißesten Tage im Jahr. Aber das 
ist mir egal. Tausche ich die schwarzen 
Lackschuhe eben gegen meine bunten 
Sandalen. Denn ich will heute draußen vor 
der Kirche auf dem Kirchplatz klar er‑
kennbar sein. Heute nämlich geht es um 
Menschen, die sich lieben und deswegen 
auf den Kirchplatz kommen, um sich 
segnen und vielleicht sogar trauen zu 
lassen.
Dass viele oder zumindest überhaupt 
jemand kommt, ist meine Hoffnung, mein 
Wunschtraum an diesem 27. Juni.
Draußen jedenfalls ist alles sehr hübsch. 
Eine wunderschöne Buchsbaumgirlande 
rahmt das Eingangsportal unserer Stadt‑
kirche, die Hochzeitsstühle stehen bereit, 
ebenso eisgekühlter Sekt und die Braut‑
sträuße aus dem Pfarrgarten. Unsere 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter haben 
sich, so wie immer, richtig ins Zeug gelegt 
für diesen Tag und die Liebenden. Ich bin 
schon allein deshalb ganz schön gerührt 
und aufgeregt. Denn꞉ Was ist eigentlich, 
wenn am Ende doch niemand zu diesem 
Pop‑up‑Church‑Format auf dem Land 
kommt?
In den Städten, wo es diese und andere 
Aktionen regelmäßig gibt, bei denen sich 
Kirche ganz bewusst auch anders und 
spontan in der Öffentlichkeit zeigt, ge‑
hören Formate wie „EinfachHeiraten" 
schon eher zur Normalität. Aber hier bei 
uns im ländlichen Raum? Lassen sich die 
Menschen einladen?
Die Sängerinnen und Sänger aus den Hits 

meiner Liebeslieder‑Playlist geben jeden‑
falls alles, um das Interesse und die 
Neugier der vorbeigehenden Menschen 
zu wecken.
„Was, wirklich? Man kann sich jetzt hier 
einfach so trauen lassen?!" Die Menschen 
freuen sich an der schönen Kulisse und 
sind positiv überrascht von der Aktion.
Nach zwei Trauungen und vier Segnun‑
gen von Paaren, nach dem Hören ihrer 
Geschichten und dem gemeinsamen 
Innehalten im Segensmoment, bin je‑
denfalls ich um eine wunderschöne Er‑
fahrung reicher geworden.
EinfachHeiraten, sich spontan segnen 
lassen, die Liebe von Menschen im öffent‑
lichen Raum feiern – das geht auch bei 
uns auf dem Land in Mecklenburg und 
erst recht in Laage.
Wir werden es wieder tun. Nicht nur, weil 
uns im Nachgang zu der Aktion viele An‑
fragen erreichen, sondern einfach, weil 
„EinfachHeiraten“ in Laage einfach wun‑
derschön war!                   

Julius Hofmann

Himmelfahrt – diesmal mit Regen‑
schirm statt Seeblick
Eigentlich war der Plan klar꞉
Himmelfahrtsgottesdienst am See, frische 
Luft, herrliche Natur und hoffentlich Son‑
nenschein. Doch Petrus hatte offenbar 
andere Pläne. Bei frischen 15 Grad und 
immer wieder einsetzendem Regen war 
schnell klar꞉ Heute zieht es uns nicht ans 
Wasser, sondern in die Kirche. Und das 
war eine gute Entscheidung.
In der schützenden Kirche in Hohen 
Sprenz feierten wir gemeinsam einen 
stimmungsvollen Gottesdienst, der durch 
den wunderbaren Gesang unseres Cho‑
res eine ganz besondere Atmosphäre 
erhielt. Herzlichen Dank an alle Sängerin‑
nen für ihren engagierten Einsatz.
Nach dem Gottesdienst musste niemand 
sofort den Heimweg antreten. Im Kirch‑
raum war Zeit für gute Gespräche, herzli‑
che Begegnungen und gemütliches Bei‑
sammensein. Vor der Tür trotzte ein Zelt 
tapfer dem Regen und schützte das reich‑
haltige Kuchenbuffet. Auch die Fischbröt‑
chen fanden viele begeisterte Abnehmer 
– offenbar schmecken sie bei Regen 
genauso gut wie bei Sonnenschein.
Ein herzliches Dankeschön gilt allen, die 
gebacken, vorbereitet, aufgebaut, organi‑
siert und mit angepackt haben. Ebenso 
danken wir unserem Chor und natürlich 
allen Besucherinnen und Besuchern. Sie 
haben sich vom Wetter nicht abschrecken 
lassen und mit ihrer guten Laune gezeigt꞉ 
Gemeinschaft braucht keinen blauen 
Himmel.
Am Ende bleibt die Erkenntnis꞉ Ob am 
See oder in der Kirche – entscheidend ist, 
dass wir miteinander Gottesdienst feiern, 
Gemeinschaft erleben und dankbar 
zusammen sein können.

Michaela Heyder
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Es ist schon seit langer Zeit zur Tradition in 
unserer Kirchengemeinde geworden, den 
Johannistag in unserer schönen Pol‑
chower Kirche zu begehen.
Der Johannistag ist ein historischer und 
kirchlicher Gedenktag und wird zum 24. 
Juni des Jahres begangen, das ist genau 
6 Monate vor dem Weihnachtsfest. Dieser 
Tag ist der längste Tag des Jahres und ist 
dem Johannes, der auch als Johannes 
der Täufer bekannt ist, gewidmet. Er lebte 
in der Wüste und hat unseren Herrn Jesus 
Christus getauft. Man sagt, dass sich nach 
dieser, wohl bekanntesten Taufe, sich der 
Himmel öffnete.
Man bezeichnet diesen Tag auch als 
sommerliche Sonnenwende und er wird 
mit dem Johannisfeuer besonders in den 
Bergen ganz feierlich begangen.
Wir kennen leckere Johannisbeeren in 
verschiedenen Farben, das so schön gelb 
blühende Johanniskraut, die Johannis‑
käfer sind bekannt als Glühwürmchen 
und wir wissen, dass es mit der Spargel‑ 
und Rhabarberernte am Johannistag 
vorbei ist. 
Nach dem Motto꞉ „Geh aus mein Herz und 
suche Freud“ machten wir uns auch als 
ökumenischer Kirchenchor bei so großer 
Hitze auf nach Polchow, um diesen 
Gottesdienst mit schönen, modernen und 
neu erlernten Liedern zu begleiten.
Pastor Kretschmann hatte auch per Video 
so freundlich eingeladen und dabei er‑
kannte man schon, es ist für alle eine 
Herausforderung gewesen, dieses Jo‑
hannisfest vorzubereiten, denn solche 
hohen Temperaturen kannten wir alle ja 
bisher gar nicht. Bei angenehmen Tem‑
peraturen in einer sonst sehr kühlen 
Kirche zu singen, das war unser Wunsch 
und wir waren voller Freude und großer 

Spannung, dieses eingeübte Programm 
den Besuchern zu präsentieren. 
Die Kirche war wie immer sehr liebevoll 
Blumen geschmückt und wir freuten uns 
über eine gut gefüllte Kirche. So mancher 
Gast staunte꞉ so eine schöne Kirche und 
das ganz in der Nähe von Laage. Gemein‑
sam mit Kirchenältesten feierten wir eine 
schöne Andacht und unser Pastor und 
Chorleiter Herr Kretschmann hatte dazu 
aus dem Monatsliedern unserer Nord‑
kirche neue und moderne Lieder ausge‑
sucht. 
Halt die Welt an, Alles wird klar, Das 
Leben will raus, Es ist Zeit, Darauf 
vertrau ich, Deinetwegen, Eine Hand 
über dir, Der Sommer weht ins Land...
Besonders schön war es, dass Sarah 
diese Lieder zum Teil mit ihrer Solostimme 
gesungen hat.
Liebe Sarah, das war so schön, wir haben 
es genossen und es hat auch den 
Besuchern ganz besonders gut gefallen, 
die das mit kräftigem Applaus zum Aus‑
druck brachten.
Was wäre eine Johannisfeier im Garten 
des Polchower Gemeindehauses ohne 
Bratwürste und vielen leckeren Salaten, 
ohne ein kühles Bierchen oder Eis? Ja, 
das konnte man sich alles im Anschluss 
bei einer Runde im Freien zu Gemüte 
führen. Bei nunmehr schon angenehmen 
Temperaturen konnte man sogar Live‑
Musik genießen und mit Bekannten, die 
man vielleicht auch schon lange nicht 
mehr getroffen hatte, über Gott und die 
Welt plaudern, aber auch mal über das 
reden, was einen so täglich belastet und 
uns das Leben schwer macht. 
Von Herzen bedanken wir uns bei allen, 
die dieses Johannisfest unter extremer 
Hitze vorbereitet haben. Ebenso danken 
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wir für die leckeren Salate, es war so ein 
reichhaltiges Angebot und jeder fand für 
sich etwas Leckeres heraus.
Den beiden Grillmeistern sei ganz beson‑
ders zu danken, da gab es ja den zusätzli‑
chen Hitzezuschlag von der Holzkohle. 
Danke Euch, die Würstchen waren lecker.
Dem ökum. Kirchenchor hat das Singen 
sehr viel Freude bereitet und wir freuen 
uns auf die nächsten Auftritte zum Laager 
Herbstmarkt und Erntedankffest.
Sie sind alle ganz herzlich eingeladen!
Gott, lass uns zu Dir finden, In der Stille, im 
Gebet und im Lied. Amen.

Christa Stönner
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